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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 2. Inli, 6 Uhr Abende. 


Dresden, 2. Juli. Der König it gestern Abend zu- 
rückgekehrt. Der Hof hat heute eine breiwöchentliche Trauer 
für den Kaiſer Maximilian von Mexiko angelegt. 

Bei Lugau iſt geſtern ein Kohlenſchacht in einer Tiefe 
von 120 Ellen zuſammengeſtürzt; über 100 Arbeiter ſind 
verſchüttet, und iR wenig Hoffnung für deren Rettung vor⸗ 
handen. (Wiederholt. ) 
—U— —  ——— 

Berlin. [Feſtungserweiterung!] Die, Voſſ. Z.“ ſchreibt: 
„Die Feſtungswerke von Spandau ſollen noch eine fernere 
Erweiterung erfahren. Dafſelbe ſoll mit den daſelbſt befind⸗ 
lichen Etabliſſements der Central. Artillerie⸗Werkſtätten und 
zwar in dem Umfange geſchehen, um dieſer Anſtalt ſelbſt den 
Pan vor den gleichen enzliſchen und franzöſiſchen Etabliſ⸗ 
ſicherr Kl ſichern. Ebenſo ſoll in dieſer Feſtung eine bomben ⸗ 
0 se an angelegt werden. Die neuen Befeſtigungs⸗ 

nagen an der Weſer⸗ und Emsmündung ſollen möͤglichſt 
beſchlennigt, dafür aber die 1846 dort angelegten Befeſti⸗ 
zungen und namentlich das Fort William an der Weſer ge⸗ 
ſchleift werden. Ueberhaupt aber pat die geringe Bedeutung 
welche die FeRungen in dem vorfährigen Kriege nur bewährt 
haben, als Nachwirkung beinahe überall das Aufgeben einer 
großen Zahl befeſtigter Plätze zur Folge gehabt. So find von 
Bayern, Würzburg, Marienburg, Roſenberg nnd Oberhaus 
mit Einſchlut von Paſſau als Feſtungen babe Be 
und iſt dies von Holland eben fo für Maſtrich, Bergen op 
Zoom, Blieſſingen, Venlo, ſowie für die Forts Rammekens, 
Bath und de Auiter gleicherweiſe geſcheben. Nicht minder 
verlautet, daß ſüddeutſcher Seits das Aufgeben der bishe ⸗ 
rigen Bundesfeſtung Landau eine beſchloſſene Sache fein ſoll. 

— otterie.] Die Ziehung der erſten Klaſſe 136. K. Klaffen- 
Lotterie wird am 3. Juli c. ihren Anfang nehmen. 

Colderg, 29. Juni. Geſtern ſtraudete und zertrüm⸗ 
merte bei Ziegenberg die Schlup „Johannes,“ Schwartz, von 
Rügenwalde nach Stralſund mit Latten beſtimmt; die Mann⸗ 
ſchaft und ein Theil der Ladung ſind geborgen. 

Oeſterreich. Wien. [Das Abgeordnetenhaus! 
des Reichsratbs hat ſchließlich den mebrbeſprochenen Geſetz⸗ 
entwurf, beit. die Abänderung des $ 13 der Februarverfaſ⸗ 
ung (des fogenanuten Ordonnanzparagraphen, vergl. No. 150) 
n folgender Geſtalt angenommen: Der § 13 des Grund⸗ 
gie über die Reichsvertretung wird ie und bat 
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olgendermaßen zu lauten: Wenn ſich die dringende Noth⸗ 
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a verfoſſungs 
e nicht verſammel in A, 
unter Berantwortung des Geſommtminiſteriums durch 

alſerliche Verorrnungen erlaſſen werden, inſofern fie keine 
Abänderung des Staatsgrundzeſetzes bezwecken, feine dauernde 
Belaſtung des Staateſchatzs und keine Veräußernag von 
Staatsgut betreffen. Solche Verordnungen haben proviſs⸗ 
riſche Geſetzeskraft, wenn fie auch von ſämmtlichen Miniftern 
unterzeichnet ſind und mit ausdrücklicher Beziehung auf dieſe 
Beſtimmung des Staats grundgeſetzes kundgemacht werden. 
Die Geſetzeskraſt dieſet Verordnun zen erliſcht, wenn die Re⸗ 
gierung unterlaſſen hat, dieſelben dem nächſten nach deren 

undmachung zuſammentretenden Reicht rathe, und zwar zus 
vörverſt dem Haufe der Abgeordneten binnen 4 Wochen nach 
dieſem Zuſammentritt zur Genehmigung vorzulegen, oder wenn 
dieselben die Genehmigung eines der beiden Häuſer des Reichs 
rathes nicht erhalten. Das Geſammtminiſterium iſt dafür 
verantwortlich, daß ſolche Verordnungen, ſobald ſie i 


Ein eugliſches Blatt über die britiſche 

H : urückhaltung. 
Wenn die Engländer — fo ſchreidt die Londoner Wochen⸗ 
ſchrift „Saturday Review“ — auf die kalte Zurückhaltung zu 
ſprechen kommen, welche als eine charakteriſtiſche Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit ibrer Nation hervorgehoben wird, jo ſind ſie gewöhn⸗ 
lich nicht ſicher, ob ſie dieſe Eigenſchaft als eine unangenehme 
Tugend, oder als eine liebenswürdige Untugend anſehen ſollen. 
Aus ihren Behauptungen ſpricht ein Gemiſch von Mißver⸗ 
bet in und Behagen, das ein gutes Mas von Selbfigefällig- 
eit in ſich ſchließt. Sie fühlen eine Art Stolz, ähnlich dem 
des Eigenthümers einer bilſizen Bulldogge. Das Thier iſt 
durchaus nicht liebenswürdig, aber das Bewußtsein, ein ver⸗ 
lörpertes Geknurre zu feiner Verfügung zu haben, giebt ſei⸗ 
nem Herrn eine gewiſſe Würde. 


Eine gute Illuſtration vieſer nationalen Eigenthümlich⸗ 


ihre ganze Aufmerkſamkeit den 


leit giebt die Erzählung von den zwei engliſchen Neiſenden, 
gierde einer fremden Regierung die Neiſenden in den Hotel» 


welche von den entgegengefegten Enden der Erde auf ihren 
Kameelen in der Mitte der Wüſte einander „begegnen. . Sie 
ziehen fo üb! an einander vorüber, als wenn Pall Mall der 
Schauplatz ihres Begegnens wäre, bis die gefelligen Neigun⸗ 


ekanntſchaft zwingen. Viele ähnliche Ancedoten circuliren 
auswärts. So behauptet man, daß zwei Engländer, wenn 
ſie ſich nach einem Schiffbruch allein in einem Boot gerettet 
haben, nicht mit einander ſprechen, wenn ſie nicht vorher ein⸗ 
ander vorgeſtellt ſind, oder wenn eine Anzahl Perſonen, die 
ſich nicht ſener myſtiſchen Ceremonie unterzogen haben, in 
einem Raum zuſammen gelaſſen find, fo wird man fie nach 
kurzer Zeit mit mathematiſcher Genauigkeit fo geordnet fin⸗ 
den, daß die Entfernung des Einen von dem Andern fich auf 
das höchſte Maß beläuft. Gleich allen andern Behauptungen 
über Nationalcharakter eines Volkes ſind auch dieſe weit von 
der Wahrheit entfernt; fie find entſchieden der Ausdruck einer 


oberflächlichen oder parteiſchen Anſicht. Es giebt wohl kein 


Populaires Wort über eine Nation, welches nicht bedeutend 
Mepificht werden müßte. So iſt es ein häufig wiederkehren⸗ 
Aberglaube der Engländer, daß die Franzoſen, da ſie kein 

dort „home“ und nur ein Wort für „wife“ und „woman“ 
aben, in ihren häuslichen Neigungen ſchwach ſein müßten, 


viſoriſche Geſetzeskraft verloren haben, ſofort außer Wirkſam⸗ 
keit geſetzt werden.“ 

England. [Schiffbrüche.] Von Seiten der Admi⸗ 
ralität wird bei Lloyds bekaant gemacht, daß laut einem Ber 
teräburger Telegramm vom 26. d. M. nicht weniger als 30 
Fahrzeuge an der Nordküſte Rußlands theils zu Grunde ge⸗ 
gangen find, theils hilflos im Eiſe ſtecken. 13 werben als ge⸗ 
ſcheitert angeführt, den andern ſollen nun Dampfer von Ar⸗ 
changel aus zu Hilfe geſandt werden. 

Frankreich. Paris. [Der Sultan] wird bier, fo 
gut es ſich eben thun läßt, den Gebräuchen ſeines Landes 
ganz gemäß leben. Seine Waſchungen wird er nur mit 
Nylwaſſer machen. Man hat eine große Quantität nach 
Paris kommen laſſen und in einem Baſſin des Elyſée aufbe⸗ 
wahrt. In dem Eßſaale des Sultans iſt ein Mucharabi, 
eine Art von Schirm aufgeſtellt. Derſelbe iſt mit Hunderten 
von Löchern verſehen, was dem Sultan geftattet, feine Gäſte 
zu ſehen und mit ihnen zu ſprechen, ohne geſehen zu werden. 

Paris, 29. Juni. [Befürchtungen.] Der „K. Z.“ 
wird von hier geſchrieben: In ſonſt ſehr gut unterrichteten 
Kreiſen gewinnen die kriegeriſchen Befürchtungen wieder die 
Oberhand. Was die Anſichten beſtätigt, iſt der Umſtand, daß 
die franzöſiſchen Rüſtungen mit derſelben Thätigkeit fortge⸗ 
ſetzt werden, wie vor der Beilegung des luxemburger Eonflic- 
tes. Marſchall Niel, der ſich bekanntlich als ausgezeichneter 
Organiſator bewieſen hat, legt eine Enertzie an den Tag, als 
wenn der Krieg ſchon in den nächſten Monaten zu erwarten 
el. Er iſt in feinen Vorbereitungen fo weit gegangen, daß 
er bereits eine mobile Nationalgarde, freilich nur auf dem Pa⸗ 
pier. organiſirt hat. 


Danzig, den 3. Juli. 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden 
, zur Anfertigung neuer Wahlliſten für die 
Reichstagswahlen, 1500 & für Des infection, 200 % für 
Beſchaffung von 2 neuen Abfuhr⸗Kaſtenwagen, 200 für 
Abhaltung eines Turnfeſtes und zwar 100 % für die 3 
böhern Schulen und die Mittelſchulen und 100 für die 
Elementarſchulen bewilligt. Mehreres im Abendblatt. 
[Darlehnskaſſenſcheine] Da vielfach eine 
frühere mitgetheilte Notiz mißverſtanden wird, fo theilen wir 
erläuternd mit, daß laut einer Miniſterial⸗Verfügung auch 
nach dem 1. Juli die K. Bank, ſowie alle öffentlichen Kaſſen 
die Darlehnskaſſenſcheine annehmen, aber nicht mehr 
ausgeben ſollen. Demnach behalten dieſe Scheine einſt⸗ 
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n iſt, N 
es in der Provinz Preußen 56% Pfarrer, 79 zweite Geiſt⸗ 
liche und 32 Neben⸗Geiſtliche, alſo zuſammen 677 evangeliſche 
Geiſtliche in 55 Superintendenturen. Es kommen hiervon 
auf den Regierungsbezirk Königsberz 310, Gumbinnen 164, 
Danzig 108 und Marienwerder 95 Geifiliche. 
Die Verſetzungen der Beamten] aus der 
Provinz Preußen nach Hannover und umgekehrt erfolgen 
nicht allein in der Brauche der Polizeibeamten, ſondern auch 
bei denen anderer Behörden. So ſind in letzterer Zeit eine 
Anzahl Beamte der Oſtbahn an die Hannöverſchen und die 
dortigen an die Oſtbahn verſetzt. (K. n. 3) 
Graudenz 1. Juli. [Ein Anfall] von höchft bedauerlichen 
Folgen ſetzte am letzten Sonnabend in der neunten Morgenſtunde 
unſere Stadt in Belegung. Der Beſitzer K. aus D., welcher in 
einer Niederlage in der Nähe der Gasanſtalt Gips laden wollte, 
halte ſeine Pferde mit der Brake abgeſpannt, abgezäunt und ihnen 
EIER N EURE NE TR FRE ERRENTRETTD 
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in Beziehungen auf Haus und Heimath, als die Eng⸗ 
länder. Die Behauptung, daß die Engländer beſonders zurück. 
haltend find, erfordert wenigſtens einige Beſchränkung. Ber 
ſonders unbegründet ſcheint es, daß die reifenden Engländer 
nicht zu einander ſprechen mögen. An einer aus ländiſchen 
table d’höte find für die Vereinigung der engliſchen Elemente 
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Unterhaltung Chancen genug, während die Deutſchen 


zu einer 
1 Speiſen widmen (77) und die 
Franzoſen niederzedrückt find durch äußerſten Unmuth, dem 
jeder reiſende Franzoſe zur hilfloſen Beute wird. 

Das Gegentheil von dem, was über die Engländer in 
dieſer Beziehung geſagt wird, ſpricht aus den Anſichten, die 
Aber die Amerikaner bekannt find. Es wird allgemein 
behauptet, daß jeder Amerikaner, dem man begegnet, durch 
ein wohlüberlegtes Kreuzverhör läſtig wird. Er fragt nach 
dem Namen, nach Sland, nach den Orten „woher“ und 
„wohin“ und nach allen 


ig mailen ungeftört ihren Cours, werden aber allmälig einge 
zogen. 2 ga — 2 N — — 
55 — [Stetifti 8. i ſammen⸗ 
ea ſtellung, W en S 
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jenen Dingen, über welche die Neu⸗ 


büchern ausfragt. Dieſe Behauptung iſt nicht ganz falſch, 


denn es iſt zweifellos: wenn eine Bekanntſchaft erſt einmal 


ö angebahnt, jo läßt der gewöhnliche Amerikaner ſich nicht fo 
S ihrer Kamecle, wie die der arabiſchen Diener fie zu einer 


leicht durch zu zarte Rückſichten einer übergroßen Delicateſſe 
beirren. Aber es if, wie das auch die Touriſten Trolope 
und Sale geſagt haben, ſicher ein Irrthum, daß ein Reiſen⸗ 
der unter ſolchen zahlreichen Fragen Spießruthen laufen muß. 
In einem Eisenbahnwagen in Amerila ift es gewöhnlich fo 
ſtill, wie in einer Quäkerverſammlung. Man lann Stunden 
lang in einem angefüllten Eiſenbahnwagen fahren, ohne daß 
ein Wort an Einem gerichtet wird. Die Urſache iſt klar. 
Wenn alle Klaſſen in einem Wagen gemiſcht ſind in einem 
Lande, wo in Kleidern und in der äußern Erſcheinung kein 
erheblicher Unterſchied hervortritt zwiſchen einem Biſchof 
oder Richter und derjenigen der unteren Volksklaſſen, iſt man 
ſehr zurückhaltend und n Die größeſte Aufforderung 
zu ſprechen wird immer da fein, wo eine kleine Geſellſchaft 
einen gemeinſamen Gegenſtand des Intereſſes ohne zu große 
Divergenz in den Anſichten findet; dieſe Aufforderung ver⸗ 
mindert ſich um ein Bedeutendes, wo ein gemiſchter Haufe 
aus allen Himmelsgegenden zufammengewürfelt iſt. Zwei 
Menſchen, die ſich in einem Eiſenbahuwagen in England zu⸗ 
fällig begegnen, augethan mit ſchwarzen Röcken und weißen 
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Futter vorgeworfen. Durch irgend einen Umſtand wurden die Thiere 
wild und gingen durch, zum Hofe hinaus. Sie nahmen ihren Lauf 
durch die enge Tabaksgaſſe nach dem Markte und bier erſt die ſüd⸗ 
liche, dann die Rathshausſeite entlang. Umgeſtürzte Körbe mit 
Eiern, Butter, Fiſchen und anderen Dingen bezeichneten ihren Weg. 
Von paniſchem Schrecken ergriffen, unter lauten Angft- und Hilfe⸗ 
rufen wichen die Kopf an Kopf ftehenden Wochenmarktbeſucher nach 
beiden Seiten aus, um den Pferden aus dem Wege zu kommen, 
und ſtürzten in fürchterlichem Gedränge übereinander. Leider konn⸗ 
ten nicht alle ſich zeitig genug retten, und einige wurden mehr oder 
minder erheblich, theils von den Hufen der Pferde, thells durch das 
Schleudern der nachſchleifenden Brake verletzt. Ein Mädchen, das 
von den Pferden nıngeriffen worden, iſt noch denſelben Mittag ver⸗ 
ſchieden. Zuvor ſchon hatte die Brake am Zugnagel eines Wagens 
ſich eingehängt, der dadurch eine ganze Strecke mit fortgenommen 
und dann ee wurde. om Markt, über den ſie mit 
Blitzesſchnelligkeit hinweggeraſt, ſtürmten die Pferde weiter durch die 
Kirch und . am Ende derſelben links herum den 
Schloßberg hinauf nach der Speicherſtraße und dieſe herunter, bis 
ſie zuletzt im Thorweg des Ankers zuſammenbrachen. Sie hatten ſich 
die Hufe zerſpalten und auch übrigens ſtark verwundet. (G.) 

[Ernennung.] Der Krelerichter Weber in Bütow ſſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Sensburg und zugleich 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Inſterburg, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sensburg ernannt worden. 

Königsberg. [Zur Warnung.] Am Sonnabende find bier 
wiederum 2 falſche 10⸗Thaler⸗Darlehnskaſſenſcheine angehalten wor⸗ 
den, welche aus der Fabrik des Ppetographen Lindenauer aus Kau⸗ 
kehmen herſtammen. Den einen hielt der Kanfmann Adamsky an, 
den andern präientirte der Kaufmann Jedamski der Bank zur An⸗ 
nahme, welche die Unechtheit ſofort erkannte. — Wir wiederholen 
nochmals, daß die Falſikate alle die Nummer 022856 tragen. 

Zuſchrift an die Ne daction. 

Längs der Radaune zu Pelershagen befinden ſich mehrere Senk⸗ 
gruben, welche, da deren Reinigung nur in böchſt mangelhafter 
Weiſe vorgenommen wird, nicht nur die Radaune mit geſundheits⸗ 
ſchädlichen Stoffen verunreinigen, während fie doch gerade das Ge⸗ 
gentheil bezwecken ſollen, ſondern auch zeitwelſe durch peſtartigen 
Geruch die Luft in höchft gefährlicher Ark für die dortigen Bewoh- 
ner verderben. Schon im vorigen Jahre waren die dleſem Uebel 
ausgeſetzten Bewohner bei dem Magiftrate um Beſſerung dieſes 
Uebelſtandes ae e ohne jedoch einen Erfolg zu erzielen. 
Nachdem nun die Sanitäts.Commiſſion dringend angerathen, Des⸗ 
infectionen vorzunehmen und auf gute reine Luft zu achten, dürfte 
es gewiß an der Zeit fein, wenn der Magiſtrat ſtreuge Reinhaltung 
dieſer Senkgruben oder Senkkaſten vornehmen und dieſelben auch 
desinfiziren ließe. Dies kann aber nur durch tägliches Ausleeren 
derſelben geſchehen und dürfen dieſelben nicht ihren Inhalt wochen⸗ 
laug bergen und in Gährung übergehen laſſen. Möchte man dabei 
im Auge haben, daß dieſe geringe Mühe und Arbeit im Intereſſe 
der ganzen Stadt geſchiezt t. 22 W. 

EDER | Sn 
Angefommen von Danzig! Ju N 
St Scott; — in Wisbeach, 


ebene 10 5 chen vom 2. Juli. 
7 Königsberg 837,7 2 7 
6 Danzig 337,8 


337,3 
338,2 


7 Cöslin 
6 Stettin 


6 Putbus 335,6 
6 Berlin 335,8 
6 Köln 332,8 170 
6 Flensburg 338,1 8,8 We ſchwach heiter. 
7 Paris fehlt. 
7 Helſingfors 335,0 9,3 Windſtille heiter. 
{ Geſtern Regen. 
7 38 fehlt. 
7 Stockholm fehlt. 
7 Helder 336,1 122 SW mäßig bedeckt, Regen. 
Halsbinden, werden wahrſcheinlich über Schulen und 


Kirchen ſprechen, beſonders wenn die Weſten von dem⸗ 
ſelben Schnitt und derſelben Farbe ſind, aber wenn ſie 
nach amerikaniſcher Art gekleidet wären, in einem Anzuge 
von keinem beſtimmten Schnitt oder Farbe, ſo würden fe 
nie auf einem Thema kemmen, welches ihre Bekanntſchaft 
erſt anbahnen ſoll. Ein allgemeines Verlangen nach 
Wiſſen und eine republikauiſche Gleichgiltigkeit gegen die 
Etikette find unvermögend, die conventionelle Schranke nieder⸗ 
zubrechen. Dieſer Schluß führt zu der Annahme, daß bie 
Zurückhaltung der Engländer aus ähnlichen Gründen zu 
rechtfertigen iſt. Gewiſſe Eigenthümlichkeiten der Engländer 
ſind aus dem einfachen Grunde herzuleiten, daß ſie ihre Nach⸗ 


barn immer in einer gewiſſen Entfernung zu halten wünſchen. 


Der Grad der Zurückhaltung, welche Relſende gegeneinander 
beobachten, ſcheint ſich auch nach dem jedesmaligen Bedürfen 
zu erhöhen oder zu vermindern. Bei einem Begegnen in 
Zambeſt ift ein Bekanntmachen felbſtverſtändlich, denn in 
ſolchem Falle bedarf einer des anderen 75 und Geſell⸗ 
ſchaft, aber bei einem Begegnen im Eiſeubahnwagen hat man 
keinen anderen Anſpruch auf die Bekanntſchaft des Anderen, 
als den, mit ihm in derſelben Welt geboren zu fein, Der 
Araber, jagt man, hält es für ein Gebot der Höflichkeit, den 
in ſeinem Hauſe einkehrenden Gaſt nicht nach ſeiner Familie 


zu fragen, er fürchtet die Gegenwart eines Feindes zu ent⸗ 


decken, deſſen Kopf auf Grund eines zwingenden Ehrengefeges 
fallen müſſe. Dieſe Gefahr iſt nun allerdings bei zufälligen 
Bekannſchaften in England nicht zu befürchten, aber es de⸗ 
ſſeht dort die Gefahr einen Menſchen zu entdecken, deſſen 
Vertraulich keiten mehr oder minder beleidigend fein köanten. 
Es ift klar, daß dieſe Gefahr im Verhältniß zu der Mannig⸗ 
faltigteit der geſellſchaftlichen Unterſchiede und zu dem Um. 
fange, in welchem die Glieder der verſchiedenen Klaſſen ver⸗ 
miſcht find, ſich vermehrt. England iſt ein Land, wo dieſe 
beiden Bedingungen in hohem Grade beſtehen, und es iſt 


daher kein Wunder, daß Zurückhaltung dort zur zweiten Natur 


geworden. Die oft allzu ſtarke Zurückhaltung iſt der Tribut, 
den die Engländer dafür zu zahlen haben, daß ſie die Glieder 
der reichſten, mannigfaltigſten und regſamſten Geſellſchaft der 
Welt ſind. DIE Er 
Verantwortlicher Rebecteur: P. Rickert in Danzig. 
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5 Du die Emeritirung des Archidiaeonus Hrn. 


x Pr. Hoepfner üt eine Prediger-Stelle an 
unſerer Kirche vacant geworden. Quglificirte 
Bewerber wollen binnen 4 Wochen ihre Meldun⸗ 
gen an den unterzeichneten Vorſtand einreichen. 

Danzig, den 1. Juli 1867. 
Der Vorſt and 

der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien. 
DIE den ſtädtiſchen Schulen hierſelbſt | I eine 

neu gegründete Lehrerſtelle beſetzt werden. 

Außer freier Wohnung, freiem Holz und etwas 
Land wird ein Gehalt von 180 % gewährt. 
Bewerber katholiſcher Confeſſion, die der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig find, wollen ſich, unter 
Einreichung ihrer Zeugnifie, bei uns melden. 

Thorn, den 26. Juni 1867. (3287) 


Der Magiſtrat. 
Das im landräthlichen Kreiſe Neuſtadt, Regie⸗ 
rungsbezirkes Danzig, 3 Meile von der 
neu erbauten, die beiden Kreiſe Neuſtadt und 
Carthaus verbindenden Chauſſee Ochſenkrug⸗ 
Pomieczyn belegene frühere 9 ut Glas⸗ 
a von 762 Morgen 63 Rth. Größe mit 
urchweg kleefähigem Boden, ſoll Erbtheilungs 
halber im Auftrage des jetzigen Beſitzers durch 

mich meiſtbietend verkauft werden. 
Das Gut iſt im October 1865 landſchaftlich 


abgeſchätzt. Taxe ſowohl als Hypothekenſchein 


können nebſt den Kauf⸗Bedingungen in meinem 
Bureau zu Neuſtadt eingeſehen, auf Erfordern 
auch ſchriftliche Information aus den beiden 
erſteren und Abſchrift der letzteren gegen Kopig⸗ 
lien ertheilt und das Gut ſtets in Augenſchein 
genommen werden. 
Den Termin zur 
boten habe ich auf 


den 22. Juli d. J., 


Entgegennahme von Ge⸗ 


nen ſchott. Ihlen⸗Heringe 


72 werden in einem ſch 


G 


Donnerſtag, den 1. Juli 1867 
Vormittags 10 uhr 


auf dem Heringshofe der 
Herren F. Boehm & Co. 
(2359) Meltien. Joel. 


ie „Deutſche Klinit“, Wochenſchrift für wiſ⸗ 

ſenſchaftliche Medicin, ſchreibt in ihrer No. 
2 v. I. Juni c.: 3255) 

Der ungewöhnlich hohe Waſſerſtand dieſes 
Jahres dürfte wohl dazu beitragen, daß für den 
laufenden Sommer das Trinkwaſſer ſich noch 
mehr verſchlechtert. Da möchte ich vr Reinigung 
deſſelben auf die vortrefflichen, ſehr leicht zu 
en und billigen n wie 
* Di in Berlin in der Fabrik von Lorenz & 

ette, 


Engelufer No. 15 angefertigt werden, 
aufmerkſam machen. In wenigen Minuten wird 


diurch dieſelben ein Eimer Waſſer fi d das 
Waſſer iſt dann fo cryſtallhell, * Peng a 


den Bergquellen findet. Dabei iſt d ch 
tung ſo einfach, daß jeder Dienſtbote nach ein⸗ 
maliger Unterweiſung ſie leicht handhaben kann. 
ewinnliſten zur König Wilhelm⸗Lot⸗ 
terie 3. Serie find a 3 H zu haben bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 2.3 
Auswärtigen ſende franco bei fr. Einen: 
dung von 3 Sgr. (Poſteinzahlung lt. Brief 
von (3401) 


Die Dampf. Färberei 


von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
ärberei à ressort für wertbvolle ſeidene 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. 


ene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
nien, Erspe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in 
nem prachtvollen Blau und Penſse wie 
nem gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in m Farben, als: Sopha⸗ Stuhlbezuge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch Lama 


onen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſée ge ärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinllei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗ 

rennt in 5 gefärbt. 

cheelemaſch. nftalt von Wilh. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Heinkleider. ganı und zertrennt, 
echte geſlickte Tüllkleider, Wollen⸗ und Bas 
rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ge⸗ 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. (9090) 

\ Breitgafie 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apotheke. 


Veſchlechtskranfe 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an 
1 5 en, veralte en Uebeln oder den 
chweren Folgen der Selbſtbefleckung leiden, 
nden auch brieflich gründliche Hilfe bei 
em ärztlichen Bureau in Leipzig, Neu⸗ 
i markt 9. Ueber die, von demſelben erzielten, 
ausgezeichneten, tauſendfachen Erfolge han⸗ 
delt ausführlich das berühmte Buch des Dr. 1 
Netau: „Die Selbſtbewahrung“, wel⸗ 
ches jetzt in 70ſter Auflage (in der Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig) erihiene: und 
in allen Buc a für . 
. 4 0 
zu bekommen tt, 0 


Das Bau-Bureau, ett. no. d. 


liefert Entwürfe zu Bauten, Grundriſſe, 


Entr Facaden 
ꝛc. ſowie Koſtenanſchläge u. übernimmt 


die Bau⸗ 


leitung gegen billige Entſchädigung. (3277) 


7 


nnn m rt. > 


a * A * 


ie 15 Maſchinenfabrik erlaubt ſich ihre bekannten vorzüglich conſtruirten und bewähr 
ten Maſchinen zu empfehlen und zwar: 
J! ihre originell conſtruirten in Tausenden von Exemplaren gefertigten und a 
ſchmiedeeiſernen Pferdedreſchmaſchinen und fahrbaren oder felt tehenden Göpel; 
2) ihre Dampfdreichmafchiuen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 
zum Preiſe von 400 Tolr. - 2 N 
3) ihre Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenconſum, darunter die neu 
€ en Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; N ; 
) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf: und Göpelbetrieb mit laufendem Ober⸗ 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit au ergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; 
5) ihre Holzſchneidemühlen und Holzbearbeitun emaſchinen mit Dampfbetrieb; 
6) ihre Getreidereinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, Ningel⸗ 
walzen, Dampfapparate ꝛc.; 
7) ihre Einrichtun 
fahrungen, darunter Maiſchmaſ 
Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, 
8) ihre Einrichtungen 


Technicum Mittweida 


(bei Chemnitz, Sachſen). 

Techuiſche Lehrauſtalt in Verbindung mit 
Maſchinenwerkſtätt 

Ausbildun 


eu. 
geſammten Maſchinenbaues. 


in Theorie und Praxis des 
(31820 


Die Organiſation der Anſtalt iſt ſo etrof⸗ 
fen, daß der Eintritt zu jeder Zeit ſtattfinden 
kann. Proſpecte und jede weitere Auskunft bes 
reitwilligſt durch 

Die Direction. 


Ingenieur C. Weitzel. 
(Fin rentables Geſchäftshaus, ſeit ee 


. ia originellen zweirädri 


en zu Hand: und Dampfbrennereien nach den neueſten Er⸗ 
inen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, Steinleſe⸗ und 


Pumpen ꝛc.3 2 5 
en zu Brauereien, Braupfaunen, Kühlſchiffe und ihre 

Malzquetſchen neuer Conſtruction; h - 5 

9) ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Conſtruction und Stärke; | 

10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmiedeeiſenarbeiten; 

11) ihre Gießereierzengniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Gartenbänke 
und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc. 

Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die höchſte Arbeits⸗ 


theilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe neben vor⸗ 
(2934) 


ren in einer Hand, an freguenter Chauſſee 
mit Material, Schank⸗ u. Segen 4 
Ihält, Bäckerei u. Grützerei, II Morgen culm. 
Land, ſteht mit geringer Anzahlung, feſter Hypo⸗ 
ir u. ſehr günſtigen Bedingungen zum Verkauf. 
Nähere Auskunft durch (3331) 
Emil Schmidt, Elbing. 
Men 63 M. v. Danzig belegenes Rittergut 
Kammienitza, von einer im Bau begriffe 
nen Chauſſee durchſchnitten, ſeit faſt 207 A in 
meinem Beſitz, mit einem Areal von ca.! M. 
Morg. Brennerei u. Ziegelei, iſt bei geordneten 
Hypotheken mit einer Anzahlung von 28 Mille, 
entweder im Ganzen, oder in einzelnen Vorwer⸗ 
ken a 1500, 1000, 600 und 300 M. geben zu 
verkaufen. — Selbſtkäufer ſowohl für das Ganze 
als die Theilſtücke erfahren das Nähere auf por⸗ 


züglicher Arbeit zu ſtellen. . | i 2 
Preiscourante werden jederzeit gratis ertheilt. 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
TCC Kit, = ABeftpreußen: pſodaſelfe, ol aus- 
or 1 Es giebt 3 8 ur, „als aus: 
Krankenheiler⸗Seife. 9 Wyle Tollettefeife und BES ve ente we 


K 5 5 { | ! N r tofreie Anfragen. (3261) 
Unreinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten. 2. Die Jodſodaſchwefelſeife, als unfehlbares Kammienitza b. Sieralowitz, 28. Juni 1867 
und durchaus unſchädliches Heilmittel gegen alle Hautkrankheiten, Seropheln, Flechten, Drüſen, 5 „Moeller. 8 


Nie zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen 
D P. Schewitzki ge rigen Srandftüde: 
Das Hötel „Deutſches Haus“, welches in einem 
freguenten Stadttheile, am Holzmarkte, gelegen, 
und in dem ſeit Jahren ein frequentes Geſchäft 
betrieben wird, und die mit demſelben in Vers 
bindung ſtehenden vier Wohngebäude, ſollen we⸗ 
gen Erbſchaftsregulixrung im Zuſammenhange 
oder einzeln aus freier Hand verkauft werden. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
hierüber der Vormund Schloſſermeiſter Schmitt, 
Cliſabeth⸗Kirchengaſſe No 3. 3217) 


Danzig, am 27. Juni 1867. 
Ei Beſizung am rechten Weichſelufer, II 
Morgen Weizenboden, mit neuen Wohn⸗ u. 
Wirſhſchaftsgebäuden, complettem todten und 
lebenden Inventarium, worunter 900 Schafe, 
unfern der Chauſſee, 2 Meilen von Handelsſtädten 
und Eiſenbahn gelegen, iſt mit der ſchöͤnen Ernte 
— . Sau u 3 Sag ju vers 
aufen. Nähere Auskunft ertheilt die . 
dieſer Zeitung unter No. 3315. — 
Ein iſolirt A Gut im Werthe von 30 


Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre, (felbft bösartige und ſyphilitiſche,) Schrunden, namentlich auch 
gegen Froſtbeulen. 3. Die verſtärkte Quellfalzfeife, für veraltete, hartnäckige Fälle, in denen 
die Jodſodaſchwefelſeiſe nicht ſtark genug wirken ſollte. Dieſe Seife it von }0 überraſchender Heil: 
kraft, daß fie nach den Atteſten der angeſehenſten Hospitalvorſtände und vieler der berühmteſten 
Aerzte Deutschlands ſelbſt in den hartnäckigſten Fallen, in denen andere Mittel erfolglos geblieben 


noch vollſtändige Heilung bewirkte. u 
(Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwefelwaſſer) 


Krankenheiler⸗Mineralwaſſer, fo wie das daraus durch Abdampfung ge⸗ 


wonnene 
41 Sala zu Bädern (2 bis 3 Unzen für ein Bad), 
Jodſodaſalz zu Umſchlägen ꝛc. leine Unze aufgelöſt in 1; Pfund lauwarmen Waſſers 
rfreuen ſich in den obengenannten Krankheiten eines bedeutenden Rufes und ſtets zunehmenden 
otheker Hagen in Kö⸗ 
lbing, E. 


Wenzel in 
(1873) 


EBERLE 


ank 
Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1667 


54, 447100 Thlr. 


Effectiver Fonds am 1. Juni 1667 . . 14210000 „ bis 40 Mille wird zu kaufen geſucht i 

ive Zwi⸗ 

Jahreseinnahme pr. 1000 . 2°. 2, 468122 ſchenhändler verbeten. Potofreie — — ni: 
‚Dividende der Verſicherten im J. 1865 323 Proz. der Bezeichnung II. R. R. poste restante Berent. 

5 Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die solide bupothetariiche Belegung 150 junge Mutterſchafe 

der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die Bee Verthei⸗ & 150 jun 4 

lung der Ueberſchuͤſſe an die Verſicherten 2 1 Billigkeit der Verſicherungskoſten. = ) 99 7 Hammel ſind zu ver⸗ 

= Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unentgeltlich zu haben bei kaufen in Ottomin per Zudau. 


3312) Drebs. 


ee 


wird für den Regierungsbezirk Danzig ein cau 
tionsfähiger Generalagent zur Dr — einer 


der größt lis 2 „ 
VVV 


G. 514 an Haaſenſtein & Vogler — — 
burg. 5 en 
Eis faſt neuer Berliner Poliſander⸗ 
. und ein gut erhaltenes 
Mahagoni⸗ Tafe Hr nenne find Lang» 
. 5 — —.— u verkaufen. (3319) 
n tücht £ itorgehilfe, 
aber auch nur eh folder, 8 anne 
ernde Stellung vom 15. Juli bei Ho; 


. Panneuberg in Danzig. 
Jacobſohn in Berent. 
Nabow in Cartbaus. 


Fr. Hagendorf in 
8 


Gr * 8 EN >; Bo“ * 2 
® — — 7>-) - > OO 
Das neue Abonnement auf das humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt 


Kladderadatſch SE 5 


illuſtrirt von W. Scholz beginnt am I. Juli. Kladderadatſch wird auch 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen dem Humor und der Satyre volle Rechnung |& 
Beſten für das fortdauernde Ins 


tragen. 40,000 Abonnenten ſprechen am Ä Neiſevergü f 
v tereſſe des Leſers. — Man abonnirt bei den Poſtämtern mit 21 Sgr. vier⸗ . u. Neiſevergütung beim 

teljahrlich f. 15 Nummern, ebenſo in den Buchhandlungen. In Danzig 5 ebm a 3338) 

bei F. a. Weber, Th. Auhuth, Th. Bertling, E. Douberck, L. G. einen mitte N mann in Culm. 

Homann, Sannier ſche Buchhdlg., E. Ziemſſen. (3241) Mawelt er Rechnungsfübrung und Polſſel⸗ 
Die Verlagshandlung von A. Hofmann & Co. in Berlin. den — 5 Mi ns Ir 

pi 2 2 2 — f their, „ \ u 
. gwwgurgwgwowowann >>> t>4 einer Milcherei übernehmen folk, fuce i Ay | 


Alleinige Fabrit wirklich hermetiſch z 
verſchließbarer 5 


Conſerbe Büchſen 


baldigen Antritt. n 12 aſſe No. 55. 

Din junger gebild. Mann findet freundliche 
6 Aufnahme in Perfion und Schlaſſtelle bei 
einem jungen Beamten. Adr. ſind in der Exped. 


dieſ. Zig. unter No. 3399 einzureichen. 


— . —ñ—ñ— — 
[1 
ı Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der König! Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen „.Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


1 
Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welebe auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt, Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlag® in Danzig bei 


ür einen auswärtigen jungen Mann ſuche ich 
eine ge 8 Lon 
Getreide-, Commiſſions⸗ oder Speditionsgeſchäftes. 
(3397) Bohrer, Langgaſſe Ro. 55. 
ap einen gebildeten, jungen Landwirtb, 6 
beim Fach, ſuche ich eine Volontairſtelle. 
Bohrer, Langgaſſe No. 55, 


3396) _ Böhrer, Le 
Ei junge Dame von auswärts, 5 7 im 

Conſervatorium in Berlin in der Muſik aus⸗ 
gebildet und in anderen Wiſſenſchaften bewandert 


iſt, wünſcht bier oder auf dem Lande ein paſſen⸗ 
des Engagement. Näheres Jopengaſſe 20, part. 


aus verzinntem Weißblech, empfehlen ſich 
als das Vortrefflichſte zum Einmachen aller 
elbige machen das 


7 üchte u. Gemüſe. 
g orlöthen vollſtändig Hanau da 15 
5 von Jedermann mühelos, vb ig In 

f 


dicht geſchloſſen werden, auch nach der 
55 ge unbedenklich der Kochhitze ausge: P 

etzt werden können und ſind Reparaturen 
nie unterworfen. Geprüft u. bewährt bes By 
funden von den erſten Fachmännern, mit I 
Vorliebe benutzt von vielen hohen und 
höchſten Herrſchaften. 2721) & 


hierüber im Comtoir: Jopengaſſe No. 66, (1726) 
Von dem rühmlichſt bekannten 


Stettiner 
Portland⸗Cement 


habe ich permanentes Lager in ſtets friſcher 
Waare und verkauſe davon zu Zabritpreiten. 
J. Nob. Neſchenherg, 
Danzig, Holzmarkt No 3. 
NB. La erort: Speicherinſel aber auch: 
Pfaffengaſſe No. 5 und Kneipab No. 37. 


tto Wollenberg, Berli 55 (200) N a 
1 N. 32 Hermann Pape, Buttermarkt 40. n N guten Benfion finden, no SH 
F ſi d pe Lager von friſchem, ächtem Patent: ane 9555 5 —.— Iirehmbliche Aufnahme 
eier here Portland⸗ Cement von Robins & 6 ſergaſſe No. 19, 2 Tr. 333705 
; Co. in London, engliichem Steinfohlen: | "sun Speicher- Unterraum, Hopfen: 
as altirte 0 N) Appen Fer ne in 1 at affe — 28 ift fofort zu 8 > fun ai 
ati en, wie Cowen, Ramſay ꝛc., C. tthon, 1 r £ chen, 
5 Aeta A i nee eher : 8 frangöfichem und bannsperſchem natürlichen Kaberes Fischmarkt No. *3._(3324) 
dftere Tränken derfelben mit Steinkohlentheer sphalt in Pulver und Broden, Gondron, wei elegant möblirte Stuben incl. 
vermieden wird, empfiehlt die engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ Betten, Pianoforte ꝛc. ſind Brodbäntengafie 
„emp . ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerficher | No. 42 im erſten Stocke zu vermiethen und ſo⸗ 

Dachp appenfabrik 25 11 8 l. 5 iiden,, Batenbr2t6s gleich zu besieben. 63400) 

alt⸗Da gepr et: PR: " 

ara DE Fat micbeeiternen Gasröhren u Verbindunge⸗ Seebad Bröſen. 

E. A. Lindenberg,. | den, englicen glafvten Tporöbren, de moch, den 3. Juli; Concert, ausge 
und übernimmt auch auf Verlangen das Ein: | Kändicen Hreirenthon, Almeroder Thon, fuhrt vom Mufitcor s des Na ufer 
been der Dächer mit dieſem Malerial unter | D elne, Fenſterc ale Umer Leitung des Dufitmeifters Herrn Neil“ 
Garantie zu den billigſten Breiten. Naheres Dachpfannen, Steinkohlen ze. emp 96039 63393) W. Piſtorins Erben. 

| 


Selanke'e Etablissement. 


Zur Feier des im 
vorigen Jahre errungenen Sieges bei 
Königgrätz: 5 
Große Seſlvorſlellaug und Schlachemnfik, 

Abends brillante Gerten zel rden 
Anfang 5 Uhr. Entree 5 Ar, Ta zes bi 
drei Stück 10 %; von 8 Uhr ab 2 Hr 


Drud und Verlag von A. W. Rafemann 
in Dania. 


F. K. Lindenberg. 
Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 


welen⸗, Gold⸗ und Silber: 


le ich zu den reellſten und 
Lager, Sen Meilen. Altes Gold und 
ilber wird in } ng angenommen, 
De Roſenſtein. 


Mittwoch, 3. Juli: 


7 


— 


